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(54) UMREIFUNGSVORRICHTUNG

(57) Umreifungsvorrichtung zum Umreifen eines Ge-
genstands mit einem von einer um eine Drehachse dreh-
baren Bandrolle (5) abziehbaren Band (4), umfassend
ein Gestell (2) mit einer Einrichtung (3) zum Fördern und
Rückspannen des Bands (4) sowie einer Halterung (9)
mit einem die Drehachse bildenden drehbaren

Lagerzapfen (10) zum lösbaren Aufnehmen der Band-
rolle (5), wobei der Lagerzapfen (10) in der Arbeitsstel-
lung horizontal verläuft, wobei die Halterung (9) seitlich
aus dem Gestell (2) in eine Nichtarbeitsstellung
schwenkbar ist, in der der Lagerzapfen (10) aus der ho-
rizontalen Lage herausgeschwenkt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Umreifungsvorrich-
tung zum Umreifen eines Gegenstands mit einem von
einer um eine Drehachse drehbaren Bandrolle abzieh-
baren Band, umfassend ein Gestell mit einer Einrichtung
zum Fördern und Rückspannen des Bands sowie einer
Halterung mit einem die Drehachse bildenden drehbaren
Lagerzapfen zum lösbaren Aufnehmen der Bandrolle,
wobei der Lagerzapfen in der Arbeitsstellung horizontal
verläuft.
[0002] Eine solche Umreifungsvorrichtung dient be-
kanntlich dazu, ein Packgut wie beispielsweise einen Zei-
tungsstapel, ein Paket oder Ähnliches mit einem Band
zu umschlingen und zu verschnüren. Hierzu wird das
Packgut der Umreifungsvorrichtung zugeführt, zum Um-
reifen liegt es auf einem entsprechenden Arbeitstisch.
Das Band wird mittels einer Einrichtung zum Fördern und
Rückspannen zunächst längs einer Führungseinrichtung
wie beispielsweise einem umlaufenden Rahmen einge-
schossen und mit dem freien Ende wieder aufgefangen,
wonach das Band aus dem Rahmen gezogen und rück-
gespannt wird, also fest um das Packgut gespannt wird.
Anschließend wird das üblicherweise aus Kunststoff be-
stehende Band geschnitten und zusammengeschweißt,
so dass es fest um das Packgut gespannt ist. Die eigent-
liche Funktionsweise einer solchen Umreifungsvorrich-
tung ist hinlänglich bekannt.
[0003] Das Band wird von einer Bandrolle abgezogen,
die in der Arbeitsstellung zumeist innerhalb des Gestells
der Umreifungsvorrichtung angeordnet ist. Die Bandrolle
ist hierbei in oder an einer Halterung angeordnet und
dortseits auf einem drehbaren Lagerzapfen gelagert. In
der Arbeitsstellung, wenn also das Band im Rahmen der
einzelnen Umreifungsvorgänge kontinuierlich abgezo-
gen wird, steht die Bandrolle senkrecht, so dass das
Band nach oben abgezogen werden kann. Das heißt,
dass die Drehachse und demzufolge der die Drehachse
bildende Lagerzapfen, auf den die Bandrolle aufgescho-
ben ist, horizontal verläuft.
[0004] Ist das Band abgezogen, so muss die Bandrolle
gewechselt werden. Neben Ausgestaltungen, bei denen
die Bandrolle in einer unbeweglichen Halterung aufge-
nommen ist, mithin also der Rollenwechsel quasi im Ge-
stell erfolgen muss, sind Ausführungsformen von Umrei-
fungsvorrichtungen bekannt, bei denen die Halterung
schwenkbar am Maschinengestell angeordnet ist. Zum
Wechseln kann die Halterung aus dem Maschinengestell
herausgeschwenkt werden, wobei der Lagerzapfen sei-
ne horizontale Ausrichtung beibehält. Nach Ausschwen-
ken der Halterung wird die leere Bandrolle gelöst und
vom Lagerzapfen abgezogen. Die neue Bandrolle wird
auf den horizontal stehenden Lagerzapfen aufgescho-
ben, wozu die Bandrolle in vertikaler Position angehoben
und auf den Lagerzapfen aufgesteckt werden muss.
Hierzu ist die Rollenbohrung zunächst bezüglich des
Lagerzapfens auszurichten, wonach erst das Aufschie-
ben erfolgen kann. Aufgrund der vertikalen Stellung der

Bandrolle während dieses Vorgangs ist dies umständ-
lich, da insbesondere die Bohrung für die die Bandrollen
wechselnde Person nicht unbedingt sichtbar ist, mithin
also die Positionierung der Bandrolle relativ zum
Lagerzapfen mitunter schwierig ist. Dies auch vor dem
Hintergrund, als eine volle Bandrolle ein beachtliches
Gewicht hat. Auch ist der Aufschiebevorgang, eine reine
Horizontalbewegung, aufgrund des Gewichts der Band-
rolle mit einem beachtlichen Kraftaufwand verbunden.
Schließlich ist die Bandrolle, da mit ihren seitlichen Rol-
lenwangen vertikal stehend, auch schwer zu greifen bzw.
handzuhaben.
[0005] Der Erfindung liegt damit das Problem zugrun-
de, eine Umreifungsvorrichtung anzugeben, die demge-
genüber verbessert ist und ein erleichtertes Wechseln
einer Bandrolle ermöglicht.
[0006] Zur Lösung dieses Problems ist bei einer Um-
reifungsvorrichtung der eingangs genannten Art erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass die Halterung seitlich
aus dem Gestell in eine Nichtarbeitsstellung schwenkbar
ist, in der der Lagerzapfen aus der horizontalen Lage
herausgeschwenkt ist.
[0007] Bei der erfindungsgemäßen Umreifungsvor-
richtung kann die Halterung derart seitlich aus dem Ge-
stell herausgeschwenkt werden, dass der Lagerzapfen
hierbei aus seiner horizontalen Lage in Richtung der Ver-
tikalen geschwenkt wird. Er steht in der Nichtarbeitsstel-
lung folglich unter einem Winkel zur Horizontalen, letzt-
lich also schräg oder maximal vertikal hierzu. Infolge die-
ser Positionierung des Lagerzapfens in der Nichtarbeits-
stellung ist folglich auch die Bandrolle zum erneuten Auf-
setzen auf den Lagerzapfen nicht mehr, wie bisher, quasi
vertikal zu halten respektive zu positionieren, sondern
ebenfalls verkippt, bis maximal in die Horizontale. Dies
ermöglicht neben einer leichteren Handhabung, da die
Bandrolle gut an einer seitlichen, verkippt stehenden Rol-
lenwange gehalten und bewegt werden kann, auch ein
erleichtertes Aufsetzen, da für den Bediener stets die
Position der Rollenbohrung zu sehen ist, so dass er diese
deutlich einfacher bezüglich des Lagerzapfens positio-
nieren kann. Darüber hinaus ist aufgrund der Schrägstel-
lung oder Vertikalstellung des Lagerzapfens das Auf-
schieben der Bandrolle auf den Lagerzapfen wesentlich
einfacher, da diese Bewegung durch das Eigengewicht
der Bandrolle unterstützt wird. Diese rutscht also, sobald
der Lagerzapfen in die Rollenbohrung eingefädelt ist,
quasi automatisch auf den Lagerzapfen, wenn der
Lagerzapfen hinreichend weit aus der Horizontalen ver-
schwenkt ist, bzw. kann mit sehr geringem Kraftaufwand,
da über das Eigengewicht unterstützt, aufgeschoben
werden.
[0008] Damit lässt die erfindungsgemäße Umreifungs-
vorrichtung einen deutlich einfachereren Rollenwechsel
zu.
[0009] Die Halterung ist gemäß einer zweckmäßigen
Weiterbildung der Erfindung um einen Winkel zwischen
30° - 90° verschwenkbar, vorzugsweise um einen Winkel
zwischen 45° - 75°. In der Nichtarbeitsstellung nimmt
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folglich der Lagerzapfen und damit die herausge-
schwenkte Drehachse einen Winkel zwischen 30° - 90°
zur Horizontalen ein, bevorzugt zwischen 45° - 75°. Das
Aufsetzen geht also deutlich bequemer vonstatten, nicht
zuletzt daraus resultierend, dass die Bandrolle, da die
Horizontalen verkippt, deutlich einfacher gegriffen wer-
den kann. Denn der Bediener kann dann die Bandrolle
auf einfache Weise an einer seitlichen Wange untergrei-
fen und heben, was bei horizontaler Drehachse und da-
mit vertikal stehender Bandrolle gerade nicht möglich ist.
[0010] Die Halterung selbst kann gemäß einer Weiter-
bildung der Erfindung einen die Bandrolle aufnehmen-
den L- oder U-förmigen Halterungsrahmen aufweisen,
der am Gestell dreh- oder schwenkgelagert ist. Die La-
gerachse befindet sich nahe der Gestellaußenseite, der
L- oder U-förmige Halterungsrahmen erstreckt sich in der
Arbeitsstellung quasi in das Gestellinnere. Wird der Hal-
terungsrahmen nun erfindungsgemäß nach außen ge-
schwenkt, so liegt er zum Bediener hin quasi offen, wenn
er in der Nichtarbeitsstellung ist, so dass die Bandrolle
in ihn hineingelegt werden kann.
[0011] Dabei kann der Halterungsrahmen aus jeweils
paarweise vorgesehenen Rahmenstreben gebildet sein,
wobei das in der Arbeitsstellung vertikal verlaufende
Strebenpaar über einen Verbindungsträger, an dem der
Lagerzapfen angeordnet ist, miteinander verbunden ist.
Der Halterungsrahmen weist also ein oberes Streben-
paar auf, wobei diese beiden Streben am Maschinenge-
stell angelenkt sind, dort also schwenkgelagert sind.
Hierzu sind an diesen beiden Rahmenstreben entspre-
chende Lagerzapfen oder dergleichen vorgesehen, die
in entsprechende Lageraufnahmen am Gestell, in denen
sie gleit- oder wälzgelagert sind, eingreifen. Diese beiden
Rahmenstreben können über eine Querstrebe verbun-
den sein.
[0012] An diese oberen Rahmenstreben schließen
sich zwei in der Arbeitsstellung vertikal verlaufende Stre-
ben an, die über einen Verbindungsträger miteinander
verbunden sind. An dem Verbindungsträger ist der
Lagerzapfen mit einem ihm üblicherweise zugeordneten
Lagerteller angeordnet, also dort drehgelagert aufge-
nommen. Diese beiden Strebenpaare nebst der oder den
Verbindungsstreben oder-trägem bilden einen L-förmi-
gen Halterungsrahmen. Schließen an das vertikal ver-
laufende Strebenpaar noch zwei weitere Streben, die,
wie auch das obere Strebenpaar, dann ebenfalls um 90°
zu dem in der Arbeitsstellung vertikal verlaufenden Stre-
benpaar verlaufen, an, so ist ein U-förmiger Rahmen ge-
bildet. Auch dieses untere Strebenpaar, das, wie auch
das obere, in der Arbeitsstellung horizontal verläuft, kann
über eine Verbindungsstrebe miteinander verbunden
sein, wobei diese Verbindungsstrebe, worauf nachfol-
gend noch eingegangen wird, gleichzeitig im Bedarfsfall
auch eine Handhabe für eine vom Bediener vorzuneh-
mende Halterungsverschwenkung darstellen kann.
[0013] Die Halterung selbst ist gemäß einer ersten Er-
findungsalternative bedienerseitig zwischen einer Ar-
beits- und einer Nichtarbeitsstellung verschwenkbar, das

heißt, dass der Bediener, der die Bandrolle wechseln
möchte, selbst die Verschwenkung vornimmt. Hierzu
kann eine bedienerseitig zu betätigende Handhabe zum
Verschwenken der Halterung zwischen der Arbeits- und
der Nichtarbeitsstellung vorgesehen sein. An dieser
Handhabe greift der Bediener also an, wenn er die Hal-
terung verschwenken möchte.
[0014] Hinsichtlich einer solchen Handhabe sind un-
terschiedliche Ausgestaltungen denkbar. Gemäß einer
ersten Erfindungsalternative kann die Handhabe am Hal-
terungsrahmen selbst befestigt sein. Der Halterungsrah-
men selbst verfügt also über einen entsprechenden Ab-
schnitt, der eine Handhabe, an der der Bediener mit der
Hand oder dem Fuß angreifen kann, bildet. Denkbar ist
es beispielsweise bei einem U-förmigen Halterungsrah-
men, dass an den in der Arbeitsstellung unteren, hori-
zontal verlaufenden Rahmenstreben eine äußere Ver-
bindungsstrebe vorgesehen ist, die einerseits die Rah-
menstreben miteinander verbindet und versteift, ande-
rerseits aber gleichzeitig die zu nutzende Handhabe dar-
stellt. Diese Handhabe kann derart positioniert sein, dass
sie am Halterungsrahmen seitlich über die Bandrolle hi-
naussteht, so dass die Handhabe entweder mit der Hand
oder dem Fuß betätigt werden kann. In der Arbeitsstel-
lung kann diese Handhabe beispielsweise mit dem Fuß
Untergriffen werden und die Halterung nebst der leeren
Bandrolle quasi mit dem Fuß aufgeschwenkt werden.
Natürlich kann auch mit der Hand daran angegriffen wer-
den. Zum Verschwenken in die Arbeitsstellung kann
ebenfalls der Fuß genutzt werden, indem mit ihm auf die
Handhabe gedrückt wird, so dass die Halterung wieder
in das Gestell eingeschwenkt wird, wobei auch dies na-
türlich von Hand erfolgen kann. Daneben kann eine sol-
che Handhabe, beispielsweise in Form einer Horizontal-
strebe, auch als Personenschutz dienen, wenn sie seit-
lich über die Bandrolle hervorsteht.
[0015] Alternativ zu einer Befestigung der Handhabe
beispielsweise an den unteren Rahmenstreben eines U-
förmigen Halterungsrahmens ist es natürlich auch denk-
bar, bei einem L- oder U-förmig ausgeführten Halte-
rungsrahmen eine solche Handhabe an anderer Position
anzuordnen und sie so zu führen, dass sie im Zugriffs-
bereich des Bedieners in der Arbeits- und Nichtarbeits-
stellung ist.
[0016] Alternativ zu der Ausgestaltung mit am Halte-
rungsrahmen selbst befestigter Handhabe ist es denk-
bar, dass die Handhabe eine mit dem Halterungsrahmen
gekoppelte Schwenkhebelmechanik oder eine mit dem
Halterungsrahmen gekoppelte Pedalmechanik ist. Ge-
mäß dieser Ausgestaltung ist also dem Halterungsrah-
men ein Schwenkhebel, der beispielsweise manuell zu
betätigen ist, oder ein Pedal, das mit dem Fuß zu treten
ist, zugeordnet, wobei der Schwenkhebel und das Pedal
über eine entsprechende Mechanik mit dem Halterungs-
rahmen gekoppelt ist. Wird der Schwenkhebel um eine
entsprechende Drehachse geschwenkt, so wird dessen
Schwenkbewegung über die Schwenkhebelmechanik
auf den Halterungsrahmen übertragen, der ausge-
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schwenkt und gegebenenfalls bei erneuter Betätigung
der Schwenkhebelmechanik auch wieder einge-
schwenkt wird, wenn dies nicht anderweitig durch direk-
tes Betätigen der Halterung erfolgt. Wird alternativ auf
das Pedal getreten, dieses also beispielsweise nach un-
ten gedrückt, so wird auch diese Bewegung über die Pe-
dalmechanik auf den Halterungsrahmen übertragen, so
dass er aufgeschwenkt oder wieder eingeschwenkt wird,
sofern dies nicht auch in diesem Fall über eine unmittel-
bare Betätigung des Halterungsrahmens erfolgt.
[0017] Um das Aufschwenken der Halterung bei be-
dienerseitiger Betätigung derselben zum Bewegen von
der Arbeits- in die Nichtarbeitsstellung weiter zu erleich-
tern, sieht eine zweckmäßige Weiterbildung der Erfin-
dung vor, dass der Halterungsrahmen mit wenigstens
einem eine Rückstellkraft beim Schwenken von der
Nichtarbeitsstellung in die Arbeitsstellung aufbauenden
Stellelement verbunden ist. Wird der Halterungsrahmen
nach erfolgtem Rollenwechsel wieder in die Arbeitsstel-
lung geschwenkt, so wird ein mit dem Halterungsrahmen
gekoppeltes Stellelement betätigt, das während dieser
Rückschwenkbewegung eine Rückstellkraft aufbaut.
Das Stellelement ist also ein Kraftspeicher. Soll nun für
einen erneuten Rollenwechsel die Halterung in die Nicht-
arbeitsstellung geschwenkt werden, so wird diese seitli-
che Ausschwenkbewegung durch das sich hierbei ent-
spannende Stellmittel respektive die dortseits gespei-
cherte Rückstellkraft unterstützt. Der Bediener muss also
nicht das gesamte Halterungs- und Rollengewicht zur
Seite schwenken, vielmehr wird er hierbei durch die un-
terstützende Rückstellkraft entlastet. Beim Rückschwen-
ken in die Arbeitsstellung, bei der quasi gegen das Stel-
lelement gearbeitet wird, das dabei wie beschrieben die
Rückstellkraft aufbaut, wird der Bediener durch die Band-
rolle selbst unterstützt, da diese mit ihrem Eigengewicht
zusätzlich gegen das Stellelement arbeitet.
[0018] Als ein solches Stellelement wird bevorzugt we-
nigstens eine Gasfeder verwendet. Diese ist mit dem Zy-
linder oder dem Kolben gestellseitig fixiert, während das
andere Teil der Gasfeder, also der Kolben oder der Zy-
linder, am Halterungsrahmen angeordnet ist. Die jewei-
ligen Befestigungen sind schwenkgelagert, da das Stel-
lelement während der Schwenkbewegung eine Relativ-
bewegung sowohl zum Gestell als auch zum Halterungs-
rahmen vollzieht.
[0019] Vorstehend beschrieben wurde eine Erfin-
dungsalternative, bei der die reversible Verschwenkung
zwischen der Arbeits- und der Nichtarbeitsstellung be-
dienerseitig erfolgt, mithin also der Bediener die Halte-
rung bewegt. Eine Alternative sieht hierzu die Verwen-
dung einer motorischen Stelleinrichtung zum automati-
schen Verschwenken der Halterung zwischen der Ar-
beits- und der Nichtarbeitsstellung vor. Gemäß dieser
Alternative wird also ein Stellmotor oder dergleichen ver-
wendet, der die Halterung samt leerer oder voller Band-
rolle zwischen den beiden Stellungen bewegt. Dieser
Stellmotor kann beispielsweise im Bereich der Schwen-
klagerung des Halterungsrahmens am Gestell angreifen,

oder über eine entsprechende Bewegungs- oder
Schwenkmechanik mit dem Halterungsrahmen gekop-
pelt sein. In jedem Fall lässt er eine automatische Ver-
schwenkung ohne nennenswerte Bedienerinteraktion
zu.
[0020] Der motorischen Stelleinrichtung ist bevorzugt
eine Steuerungseinrichtung mit zugeordnetem Bediene-
lement zur Steuerung der Stelleinrichtung zugeordnet.
Das heißt, dass der Bediener lediglich durch Drücken
einer Taste oder dergleichen die Schwenkbewegung in
die eine oder andere Richtung initiieren kann. Die Steu-
erungseinrichtung steuert sodann den motorischen Stell-
betrieb bis zum Erreichen der jeweiligen Endstellung.
[0021] In Weiterbildung der Erfindung kann, unabhän-
gig davon, ob nun ein bedienerseitiger oder automati-
scher Schwenkbetrieb vorgesehen ist, eine Arretierein-
richtung zum Arretieren der Halterung in der Arbeitsstel-
lung und/oder der Nichtarbeitsstellung vorgesehen sein.
Über diese Arretiereinrichtung wird die Halterung in der
jeweiligen Stellung arretiert, kann sich also ohne Öffnen
der Arretiereinrichtung aus dieser Stellung nicht selbst-
tätig lösen. Hierüber wird zum einen sichergestellt, dass
die Halterung stets in der korrekten Arbeitsposition ver-
bleibt, mithin also der Bandabzug ungestört erfolgen
kann. Ist alternativ oder zusätzlich der Nichtarbeitsstel-
lung eine Arretiereinrichtung zugeordnet, so wird sicher-
gestellt, dass auch diese Position für den Bandwechsel
fixiert ist. Ist bereits die Gasfeder für eine Arretierung in
der Nichtarbeitsstellung ausreichend, so ist keine zusätz-
liche Arretiereinrichtung vorzusehen. Die Gasfeder kann
zum Einschwenken durch das Eigengewicht der Band-
rolle sowie einen geringeren Kraftaufwand seitens des
Bedieners überdrückt werden.
[0022] Denkbar ist es dabei, dass die Arretiereinrich-
tung, unabhängig davon, ob sie nun der Arbeitsstellung
oder der Nichtarbeitsstellung zugeordnet ist, bei Errei-
chen der Arbeits- oder der Nichtarbeitsstellung automa-
tisch schließt. Sie kann entweder manuell zu öffnen sein,
muss also vom Bediener zum jeweiligen Verschwenken
manuell entriegelt oder gelöst werden. Alternativ ist es
auch denkbar, dass die Arretiereinrichtung durch zum
Verschwenken aufzubringenden Druck automatisch öff-
net. Wird also zum Verschwenken hinreichend stark ge-
gen die Halterung gedrückt oder seitens des Stellmotors
gearbeitet, so öffnet die Arretiereinrichtung, beispiels-
weise eine Rasteinrichtung, automatisch und gibt die
Halterung frei. In entsprechender Weise schnappt die
Arretiereinrichtung bei Erreichen der jeweiligen Endstel-
lung auch automatisch wieder ein.
[0023] Weitere Vorteile und Merkmale der Einzelhei-
ten der Erfindung ergeben sich aus den im Folgenden
beschriebenen Ausführungsbeispielen sowie anhand
der Zeichnungen. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Prinzipdarstellung einer erfindungsgemä-
ßen Umreifungsvorrichtung,

Fig. 2 eine Teilansicht der erfindungsgemäßen Um-
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reifungsvorrichtung aus Fig. 1 von der Seite mit
in der Arbeitsstellung befindlicher Halterung,

Fig. 3 die Ansicht gemäß Fig. 2 mit in die Nichtarbeits-
stellung ausgeschwenkter Halterung,

Fig. 4 die Anordnung aus Fig. 3 in perspektivischer
Ansicht von der gegenüberliegenden Seite,

Fig. 5 die Anordnung aus Fig. 4 mit neuer, noch auf-
zusetzender Bandrolle,

Fig. 6 eine Prinzipdarstellung einer Umreifungsvor-
richtung einer weiteren Ausführungsform mit ei-
ner Pedalmechanik zum Verschwenken der
Halterung, und

Fig. 7 eine Prinzipdarstellung einer erfindungsgemä-
ßen Umreifungsvorrichtung in Teilansicht mit
einem motorischen Stellelement zum Ver-
schwenken der Halterung.

[0024] Fig. 1 zeigt in Form einer Prinzipdarstellung ei-
ne erfindungsgemäße Umreifungsvorrichtung 1, umfas-
send ein Gestell 2 mit einer gestellseitig vorgesehenen
Einrichtung 3 zum Fördern und Rückspannen eines Ban-
des 4, das auf einer Bandrolle 5 aufgewickelt und von
dieser abziehbar ist. Die Einrichtung 3 zum Fördern und
Rückspannen des Bandes umfasst entsprechende För-
der- und Spannmittel, um das Band längs eines Rah-
mens 6 zu schießen und durch Rückspannen aus diesem
zu ziehen und um ein zu umreifendes Packgut 7 zu span-
nen. Vorgesehen ist des Weiteren eine Einrichtung 8 zum
Schneiden und Verbinden der Bandenden des umge-
spannten Bandabschnitts, üblicherweise in Form einer
Schweißeinheit. Der grundsätzliche Aufbau und die
Funktion einer solchen Umreifungsvorrichtung ist be-
kannt.
[0025] Am Gestell 2 ist ferner eine Halterung 9 für die
Bandrolle 5 vorgesehen, die einen drehbar gelagerten
Lagerzapfen 10 aufweist, auf den die Bandrolle 5 aufge-
setzt ist. Die Bandrolle 5 ist entsprechend fixiert, so dass
sie fest auf dem Lagerzapfen 10 und einem ihm zuge-
ordneten Lagerteller sitzt, wozu ein entsprechende, nicht
näher gezeigte Schraubhalterung vorgesehen ist.
[0026] Die Halterung 9 umfassend einen Halterungs-
rahmen 11 ist dabei um eine Schwenkachse 12 schwenk-
bar am Gestell 2 angeordnet, kann also aus dem Gestell
und in das Gestell geschwenkt werden. In der Arbeits-
stellung befindet sich die Bandrolle 5 in der in Fig. 1 ge-
zeigten, quasi vertikalen Stellung innerhalb des Gestells
2, in der Nichtarbeitsstellung zum Rollenwechsel ist sie
aus dem Gestell herausgeschwen kt.
[0027] Der grundsätzliche Verschwenkbetrieb ist den
Figuren 2 und 3 zu entnehmen. Fig. 2 zeigt die Halterung
9 in der eingeschwenkten Arbeitsstellung. Ersichtlich
steht die Bandrolle 5 senkrecht, das heißt, dass die Dreh-
achse und damit der Lagerzapfen 10 horizontal verläuft.

Ist das Band 4 von der Bandrolle 5 abgezogen, so ist sie
zu tauschen, wozu die Halterung 9, siehe die Figuren 2
und 3, in die in Fig. 3 gezeigte Nichtarbeitsstellung aus-
schwenkbar ist, wie durch den Pfeil A in Fig. 2 dargestellt.
In dieser nimmt der Lagerzapfen 10 eine Winkelstellung
zur Horizontalen ein, wobei der Winkel zwischen
Lagerzapfen 10 respektive Drehachse und der Horizon-
talen in Fig. 3 mit α gekennzeichnet ist. Dieser Winkel
beträgt zwischen vorzugsweise wenigstens 30° und ma-
ximal 90°, im gezeigten Ausführungsbeispiel beträgt der
Winkel ca. 70°. In dieser Position kann nun die Bandrolle
5 durch Lösen der Rollenfixierung 13 vom Lagerzapfen
10 abgenommen und eine neue Bandrolle 5 aufgesetzt
werden.
[0028] Wie die Figuren 2 und 3 zeigen, ist der Halte-
rungsrahmen 11 respektive die Halterung 9 mit einem
Stellelement 14 in Form einer Gasfeder 15, die mit einem
Ende am Gestell 2 mit dem anderen Ende an dem Hal-
terungsrahmen 11 befestigt ist, verbunden. Dieses Stel-
lelement 14 respektive die Gasfeder 15 baut beim Ver-
schwenken von der in Fig. 3 gezeigten Nichtarbeitsstel-
lung längs des Pfeils B in die in Fig. 2 gezeigte Arbeits-
stellung eine Rückstellkraft auf, die die erneute Schwenk-
bewegung längs des Pfeils A in die Nichtarbeitsstellung
unterstützt. Während des Schwenkens in die Arbeitsstel-
lung wird die Rückstellkraft durch Komprimieren der Gas-
feder 15 aufgebaut, sie unterstützt also beim erneuten
Ausschwenken den Bediener.
[0029] Wie insbesondere der Perspektivdarstellung
gemäß Fig. 4 zu entnehmen ist, besteht der Halterungs-
rahmen 11 aus mehreren Rahmenstreben. Gezeigt sind
zwei obere Rahmenstreben 16, die über entsprechende
Lagerzapfen 17 am Gestell 2 schwenkgelagert ist. Die
Lagerzapfen 17 sind in entsprechenden Lageraufnah-
men 18 am Gestell 2 drehgelagert aufgenommen, bei-
spielsweise über Gleit- oder Wälzlager. Über eine Ver-
bindungsstrebe 19 sind die Rahmenstreben 16 verbun-
den.
[0030] Rechtwinklig dazu sind zwei weitere Rah-
menstreben 20 vorgesehen, die in der Arbeitsstellung
(siehe Fig. 2) vertikal verlaufen. An ihnen ist ein in Fig.
1 prinzipiell dargestellter Verbindungsträger 21 angeord-
net, an dem wiederum der Lagerzapfen 10 angeordnet
respektive drehgelagert ist. Der Lagerzapfen 10 ist mit
einem Lagerteller 22 verbunden, siehe Fig. 5, auf dem
die Bandrolle 5 aufsitzt.
[0031] Die aus den Rahmenstreben 16 und 20 gebil-
dete L-Form wird im gezeigten Beispiel über zwei weitere
Rahmenstreben 23 zur U-Form ergänzt. Die Rah-
menstreben 23 stehen wiederum vertikal zu den Rah-
menstreben 20. Am freien Ende der Rahmenstreben 23
ist eine Handhabe 24 in Form einer Querstrebe ange-
ordnet, die beiden Rahmenstreben 23 fest miteinander
verbindet. Diese Handhabe 24 dient gleichzeitig dem
Verschwenken der Halterung 9, nachdem an ihr mit dem
Fuß oder mit der Hand angegriffen werden kann, um die
Halterung samt Bandrolle, sei sie unbefüllt oder befüllt,
in die entsprechende Position um die Drehachsen 12,
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gebildet über die Lagerzapfen 17, zu verschwenken.
Hierbei wird wie beschrieben gleichzeitig die Gasfeder
15 betätigt.
[0032] Soll nun ausgehend von der in Fig. 4 gezeigten
Nichtarbeitsstellung der Bandrollenwechsel erfolgen, so
wird die Rollenhalterung 13, hier ein Schraubknebel, von
dem entsprechenden Gewindeabschnitt des Lagerzap-
fens 10 abgeschraubt, so dass die Bandrolle 5 vom
Lagerzapfen 10 gelöst wird. Sie kann sodann aufgrund
der Schrägstellung des Lagerzapfens 10 durch eine ent-
sprechend schräge Bewegung abgezogen werden.
[0033] Wie Fig. 5 zeigt, wird sodann eine neue Band-
rolle 5, die wie dargestellt mit Band befüllt ist, auf den
Lagerzapfen 10 aufgesetzt. Aufgrund der Schrägstellung
des Lagerzapfens 10 zur Horizontalen ist dies sehr ein-
fach. Denn die Schrägstellung bewirkt, dass auch die
Bandrolle 5 entsprechend schräg zu halten ist, und nicht
mehr, wie bisher üblich, vertikal zu positionieren ist. Das
heißt, dass die beiden Rollenwangen 25 bisher vertikal
zu positionieren sind, um die Bohrung 26 der Bandrolle
5 bezüglich des horizontalen Lagerzapfens 10 zu aus-
zurichten. Stattdessen kann erfindungsgemäß die Band-
rolle 5 aufgrund der Schrägstellung des Lagerzapfens
10 zur Horizontalen ebenfalls schräg positioniert werden,
so dass der Bediener die Bandrolle 5 ohne weiteres durch
Untergreifen der vorderen Rollenwange 25 greifen, aus-
richten und sodann auf den Lagerzapfen 10 aufsetzen
kann. Auch ist dem Bediener eine wesentlich einfachere
Orientierung zum Ausrichten der Rollenbohrung 26 be-
züglich des Lagerzapfens 10 aufgrund dessen Schräg-
stellung möglich.
[0034] Wird sodann die volle Bandrolle 5 auf den
Lagerzapfen 10 gesetzt bzw. dieser in die Rollenbohrung
26 eingeführt, so rutscht die Bandrolle quasi durch ihr
Eigengewicht von selbst auf den Lagerzapfen 10 bis zum
Anschlag am Lagerteller 22. Einer Unterstützung des Be-
dieners bedarf es hierbei nicht oder nur in geringem Ma-
ße.
[0035] Sodann ist lediglich wieder die Rollenhalterung
13 auf den Lagerzapfen 10 aufzuschrauben, wonach die
Bandrolle 5 wieder fixiert ist.
[0036] Schließlich ist die Halterung 9 aus der Nichtar-
beitsstellung wieder in die in Fig. 2 gezeigte Arbeitsstel-
lung zu verschwenken, wiederum unter Betätigung der
Gasfeder 15. Nun folgt lediglich noch das Einfädeln des
neuen Bandes in die Einrichtung 3 zum Fördern und
Rückspannen, so dass der nächste Umreifungsvorgang
folgen kann.
[0037] Der Halterung 9 sind, in Fig. 1 lediglich dem
Prinzip nach dargestellt, entsprechende Arretiereinrich-
tungen 27 zugeordnet, die die Arretierung der Halterung
9 in der Arbeitsstellung und/oder der Nichtarbeitsstellung
vornehmen, so dass die Halterung 9 in der jeweiligen
Endstellung fixiert ist und nicht unbeabsichtigt aus dieser
Stellung bewegt werden kann. Diese Arretiereinrichtun-
gen 27 greifen beispielsweise im Bereich der Drehachse
12, also der Lagerung der Lagerzapfen 17 in den Lage-
raufnahmen 18 an. Sie rasten beispielsweise automa-

tisch ein, wenn die Arbeitsstellung und/oder die Nichtar-
beitsstellung eingenommen wird, je nachdem, welcher
Stellung sie zugeordnet ist, wobei beide Stellungen ar-
retiert sein können. Diese Arretiereinrichtungen 27 kön-
nen entweder benutzerseitig zu lösen sein, das heißt,
dass der Benutzer sie manuell lösen muss, bevor er die
jeweilige Verschwenkung vornimmt. Sie können aber
auch automatisch gelöst werden, beispielsweise indem
hinreichend kräftig die Verschwenkbewegung eingeleitet
wird, das heißt, sie können überdrückt werden. Die Ar-
retiereinrichtungen 27 können beispielsweise mittels ei-
nes Rastzapfens, der in eine entsprechende Rastauf-
nahme eingreift, oder in ähnlicher Weise realisiert sein.
[0038] Fig. 6 zeigt in Form einer Prinzipdarstellung ei-
ne Teilansicht einer erfindungsgemäßen Umreifungsein-
richtung 1 einer weiteren Ausführungsform, wobei hier
nur ein Ausschnitt des Gestells 2 sowie die Halterung 9
dargestellt ist. Der Halterung 9, auf deren Lagerzapfen
10 wiederum eine Bandrolle 5 aufgesetzt ist, und die
ebenfalls um eine Drehachse 12 schwenkbar am nicht
näher gezeigten Gestell 2 gehaltert ist, ist eine Pedal-
mechanik 28 zugeordnet, umfassend ein Pedal 29, das
beispielsweise mit dem Fuß zu betätigen ist, sowie eine
entsprechende Kopplungsmechanik 30, die das Pedal
mit der Halterung 9 respektive dem Halterungsrahmen
11 koppelt. Wird das Pedal 29, wie durch den Pfeil C
dargestellt, nach unten gedrückt, so wird aufgrund der
Kopplung der Pedalbewegung über die Kopplungsme-
chanik 30 der Halterungsrahmen 11 respektive die Hal-
terung 9, wie durch den Pfeil A dargestellt ist, aus der
Arbeitsstellung in die Nichtarbeitsstellung geschwenkt.
Die Rückbewegung kann beispielsweise wiederum da-
durch erfolgen, dass manuell oder mit dem Fuß auf die
Handhabe 24, die auch hier vorgesehen ist, gedrückt
wird, was auch dazu führt, dass die Pedalmechanik 28
wieder zurückgestellt wird. Das heißt, dass sich der Be-
diener zum Aufschwenken nicht unbedingt mehr bücken
muss, um mit der Hand an die Handhabe 24 zu greifen,
vielmehr kann die Aufschwenkbewegung allein durch ei-
ne Fußbewegung und Drücken auf das Pedal 29 erfol-
gen, wie auch die Rückschwenkbewegung mit dem Fuß
erfolgen kann, indem mit dem Fuß auf die Handhabe 24
gedrückt wird.
[0039] Anstelle einer solchen Pedalmechanik 28 wäre
gleichermaßen auch eine Schwenkhebelmechanik
denkbar, die einen entsprechend geführten Schwenkhe-
bel, der von Hand gegriffen werden kann, und der in einer
erhöhten Position ist, vorgesehen sein.
[0040] Fig. 7 zeigt schließlich eine weitere Ausgestal-
tung einer erfindungsgemäßen Umreifungsvorrichtung 1
in einer ähnlichen Teilansicht wie in Fig. 6, das heißt,
dass auch hier lediglich in einem Ausschnitt das Gestell
2 dargestellt ist, an dem wiederum die Halterung 9 re-
spektive der Halterahmen 11 um die nur gestrichelt ge-
zeigten Schwenkachse 12 drehgelagert angeordnet ist.
Der Halterung 9 ist hier ein motorisches Stellelement 31
zugeordnet, das im gezeigten Beispiel exemplarisch in
der Schwenkachse 12 angreift. Dieses kann über ein Be-
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dienelement 32 nebst zugeordneter Steuerungseinrich-
tung 33 betätigt respektive angesteuert werden. Dieses
Stellelement 31, beispielsweise ein einfacher Elektromo-
tor, dreht nun in die entsprechende Richtung, je nach-
dem, welche Schwenkbewegung gewünscht respektive
erforderlich ist. Hier wird also die Halterung 9 automa-
tisch zwischen der Arbeits- und Nichtarbeitsstellung und
zurück geschwenkt. Einer Interaktion des Bedieners, au-
ßer zum Betätigen des Bedienelements 32, bedarf es
hier nicht. Ebenso bedarf es nicht zwingend irgendwel-
cher zusätzlicher Arretiereinrichtungen, da die Arretie-
rung in der jeweiligen Endstellung über das dann blo-
ckierte Stellelement 31, also den Stellmotor gegeben ist.
[0041] Anstelle der Anordnung des motorischen Stel-
lelements 31 an respektive im Bereich der Drehachse 12
ist es natürlich auch denkbar, den Stellmotor anderswo
gestellseitig anzuordnen und über eine entsprechende
Stellmechanik mit der Halterung 9 respektive dem Hal-
terungsrahmen 11 zu koppeln.

Patentansprüche

1. Umreifungsvorrichtung zum Umreifen eines Gegen-
stands mit einem von einer um eine Drehachse dreh-
baren Bandrolle (5) abziehbaren Band (4), umfas-
send ein Gestell (2) mit einer Einrichtung (3) zum
Fördern und Rückspannen des Bands (4) sowie ei-
ner Halterung (9) mit einem die Drehachse bildenden
drehbaren Lagerzapfen (10) zum lösbaren Aufneh-
men der Bandrolle (5), wobei der Lagerzapfen (10)
in der Arbeitsstellung horizontal verläuft, dadurch
gekennzeichnet, dass die Halterung (9) seitlich aus
dem Gestell (2) in eine Nichtarbeitsstellung
schwenkbar ist, in der der Lagerzapfen (10) aus der
horizontalen Lage herausgeschwenkt ist.

2. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Halterung (9) um einen
Winkel zwischen 30° - 90° verschwenkbar ist.

3. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Halterung (9) um einen
Winkel zwischen 45° - 75° verschwenkbar ist.

4. Umreifungsvorrichtung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterung (9) einen die Bandrolle (5) auf-
nehmenden L- oder U-förmigen Halterungsrahmen
(11) aufweist, der am Gestell (2) drehgelagert ist.

5. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Halterungsrahmen (11)
aus jeweils paarweise vorgesehenen Rahmenstre-
ben (16, 20, 23) gebildet ist, wobei das in der Ar-
beitsstellung vertikal verlaufende Strebenpaar (20)
über einen Verbindungsträger (21), an dem der
Lagerzapfen (10) angeordnet ist, miteinander ver-

bunden ist.

6. Umreifungsvorrichtung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterung (9) bedienerseitig zwischen der
Arbeits- und der Nichtarbeitsstellung verschwenk-
bar ist.

7. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass eine bedienerseitig zu betä-
tigende Handhabe (24, 28) zum Verschwenken der
Halterung (9) zwischen der Arbeits- und der Nicht-
arbeitsstellung vorgesehen ist.

8. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Handhabe (24) am Hal-
terungsrahmen (11) selbst befestigt ist, oder dass
die Handhabe eine mit dem Halterungsrahmen (11)
gekoppelte Schwenkhebelmechanik oder eine mit
dem Halterungsrahmen (11) gekoppelte Pedal-
mechanik (28) ist.

9. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die am Halterungsrahmen
(11) befestigte Handhabe (24) über die Bandrolle (5)
seitlich hinaus steht, so dass die Handhabe (24) zu-
mindest zum Verschwenken in die Arbeitsstellung
auch mit dem Fuß betätigbar ist.

10. Umreifungsvorrichtung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein eine Rückstellkraft beim
Schwenken der Halterung (9) von der Nichtarbeits-
stellung in die Arbeitsstellung aufbauendes Stellele-
ment (14) vorgesehen ist.

11. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das Stellelement (14) eine
Gasfeder (15) ist.

12. Umreifungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass eine mo-
torische Stelleinrichtung (31) zum automatischen
Verschwenken der Halterung (9) zwischen der Ar-
beits- und der Nichtarbeitsstellung vorgesehen ist.

13. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Steuerungseinrichtung
(33) mit zugeordnetem Bedienelement (32) zur
Steuerung der Stelleinrichtung (31) vorgesehen ist.

14. Umreifungsvorrichtung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Arretiereinrichtung (27) zum Arretieren
der Halterung (9) in der Arbeitsstellung und/oder der
Nichtarbeitsstellung vorgesehen ist.

15. Umreifungsvorrichtung nach Anspruch 14, dadurch
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gekennzeichnet, dass die Arretiereinrichtung (27)
bei Erreichen der Arbeits- und der Nichtarbeitsstel-
lung automatisch schließt und entweder manuell zu
öffnen ist, oder durch zum Verschwenken aufzubrin-
genden Druck automatisch öffnet.
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